
Hugo von Hofmannsthal an Arthur Schnitzler, 29. 12. 1904

|Herrn Dr Arthur Schnitzler
Wien
XVIII. Spöttelgasse 7

|29 XII.
5 lieber, bitte doch gleich um ein Wort wann Sie zurück ſind, damit man ſich noch

einmal ſieht. Richard noch nicht zurück. – BASSERMANN widerſtrebt der JAFFIER
ſo ſehr, daſs man ihm die Rolle abnehmen muſs. Brahm wünſcht ſie Grunwald
zu geben, der ſich heftig darum bewirbt. Brahm depeſchierte mir, ich ſollte mit
Ihnen über G. reden.

10 Ihr
Hugo.
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5 zurück ] Er war seit 26. 12. 1904 und noch bis zum 30. 12. 1904 in Lueg am Wolfgangsee.
6 ſieht ] Er reiste am 8. 1. 1905 nach Berlin.
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